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Die Verhandlungen in Mudanig Unzufriedenheit in Griechenland Weilere Erhöhung der Eiſenbahnkarife Der Brolpreis verurſacht

Das Ergebnis von Mudania
Proteſt der Griechen

Konſtantinopel 5 Oktober Eig Drahtmeldung Von den
alliierten und türkiſchen Delegierten auf der Konferenz von Mu
danig wurde folgendes Abkommen unterzeichnet 1 Meerengen
und Konſtantinopel Die Alliierten und die Türken räumen vie
neutrale Zone der Dardanellen Die Alliierten halten Konſtanti
nopel während der Dauer der Friedensverhandlungen beſetzt ſtim
men jedoch der Errichtung einer Zivilverwaltung der kemaliſtiſchen
Regierung in Konſtantinopel und im Abſchnitt von Tſchanak zu
2 Thrazien wird innerhalb von neun Tagen nach Bekanntgabe
der vorliegenden Beſchlüſſe in Athen von den griechiſchen Truppen
geräumt Oſtthrazien wird von den türkiſch nationaliſtiſchen Trup
pen beſetzt Ein zehn Kilometer breiter Gebietsſtreifen zu beiden
Seiten der Maritza wird als neutral erklärt und von den Alliierten
beſetzt Die Verwaltung Thraziens wird den Angoratürken ſofort
übertragen 3 Zwangsmaßnahmen die im Falle der Widerſetz
lichkeit Griechenlands gegen die vorerwähnten Beſchlüſſe ange
wendet werden können die Alliierten würden den türkiſchen Trup
pen das Ueberſchreiten der Meerengen behufs militäriſcher BVe
ſetzung Oſtthraziens geſtatten Die Alliierten werden bei der grie
chiſchen Regierung diplomatiſche Schritte einleiten und Maß
nahmen ergreifen um ſie zu zwingen die Beſchlüſſe der Konferenz
von Mudania anzunehmen Alle griechiſchen Delegierten gaben
nachdem ihnen die Bedingungen des vorſtehenden Abkommens be
kanntgegeben worden waren ihre Anzufriedenheit kund Sie er
klärten nicht die nötigen Vollmachten zu beſitzen um hierzu im
Ramen ihrer Regierung Stellung zu nehmen Ste müßten deshalb
erſt Weiſungen von Athen einholen Die Nationalverſammlung
in Angora wurde für geſtern vormitatg 10 Uhr zu einer augzer
ordentlichen Sitzung zuſammenberufen um den Entwurf der Ant
wort auf die Note der Alliierten zu prüfen

London 6 Oktober Hier find Meldungen eingetroffen wonach
die Regierung von Konſtantinopel die Nationalverſammlung von
Angora effektiv als Träger der Macht anerkennt Der Großweſir
Tewfik Paſcha hat der Nationalverſammlung von Angora ſeine
Bereitwilligkeit mitgeteilt ſich den Beſchlüſſen dieſer Verſamm
lung und dem Volkswillen zu unterwerfen Dem Wunſch der Re
gierung von Angora entſprechend wird die Regierung von Kon
ſtantinopel ſich zurückziehen und die Verwaltung der Hauptſtadt
in die Hände eines von Angora zu beſtimmenden Generalgouver
neurs legen Nach einer Meldung aus Konſtantinopel iſt jetzt
jede Gefahr eines Konfliktes in der neutralen Zone endgültig
beſeitigt Es beſteht keinerlei Berührung mehr zwiſchen den eng
liſchen und türkiſchen Truppen Gegenwärtig ſtehen in Tſchanak
acht engliſche Jnfanteriebataillone und zahlreiche Artillerie und
Fliegerabteilungen

Plöhliche Hemmungen

Paris 6 Oktober Eig Drahtmeldung Petit Pariſienmeldet aus London in engliſchen Regierungskreiſen herrſchte die
äußerſte Beunruhigung Um 10 Uhr abends war im britiſchen
Kriegsminiſterium ein Radiotelegramm General Harringtons
eingelaufen Das Kabinett hat ſofort durch ein Radiotelegramm
antworten laſſen er möge neue Einzelheiten übermitteln und in
Konſtaninopel neue Jnſtruktionen abwarten bevor er nach
Mudania zurückgehe Der Miniſterrat wird heute noch am Vor
mittag zuſammentreten Ein Reutertelegramm meldet daß die
alliierten Generale heute um 9 Uhr vormittag eine wichtige Be
ratung mit den alliierten Ober Kommiſſaren in Konſtantinopel
haben werden und daß man erwartet daß ſie im Laufe des Nach
mittags nach Mudania zurückkehren Poincars hat den fran
zöſiſchen Preſſevertretern beſtätigt daß die Verhandlungen
mit den Türken ins Stocken geraten ſind Der Miniſter
präſident äußerte die Meinung daß nur von einer kurzen Ver
handlungspauſe die Rede ſein könne Jn Mudania habe über die
Grundfragen völlige Einigkeit beſtanden Die Talſache daß eine
Verſtändigung über die praktiſchen Ausführungen bisher nicht
erzielt worden ſind ſcheine zu beweiſen peß der Friedenswille
nicht bei allen Konferenzteilnehmern gleich ſtark ſei Nach An
deutungen Poincarés nimmt man im Pariſer Miniſterium des
Aeußern an daß England die Konferenz zu verſchleppen wünſche

Die Rede Mac Kennas
Der frühere engliſche Schatzkanzler und gegenwärtige britiſche

Bankdirektor Mac Kenna hat auf der Tagung der amerikaniſchen
Bankiers eine Rede gehalten die mit Recht ein beſonderes Jn
tereſſe beanſpruchen dacf Sobald führende Staatsmänner unſerer
vormaligen Gegner ſich als Privatleute äußern reden ſie fabel
aft vernünftig Gewiß hat auch Mac Kenna einige kleine
Konzeſſioney an die Straße beſonders an die Voulevards gemacht

aber unzweideutig erklärt er doch daß alle poltiſchen Er
wägungen hinter den wirtſchaftlichen Tatſachen
zurückzutreten habe Er legt mit einer anerkennenswerten Klare dar daß Deutſchland auf Jahre hinaus nichts bezahlen kann

eine Jdee daß wir die z ſteigern und die Einfuhr be
ſchränken müßten iſt nicht nen wichtig iſt es daß er aner

neue Lohnerhöhungen Die böſe Judexziffer

x kennt daß das allein nicht genügt Der Druck muß von der deut
ſchen Mark genommen werden Das kann eben nur durch ein ſehr
langfriſtiges Moratorium und eine Anleihe geſchehen

Frankreich und die Erfüllungspolitik
Paris 6 Oktober Eig Drahtmeldung Der Finanzminiſter

de Laſteyrie hielt geſtern eine Rede in der Handelskammer in der
er u a ausführte Was die Reparationen anbelange hätten die
gegenwärtigen Schwierigkeiten und der Markſturz vermieden wer
den können wenn gleich nach Friedensſchluß in Berlin eine
alliierte Reichsſchuldeſ kommiſſion eingeſetzt worden wäre Die
jüngſten Sachlieferungsabkommen bedeuteten einen tatſächlichen
Fortſchritt in der Löſung der Reparationsfrage Dieſe müßten
aber vermehrt und durch ein Programm der von Deutſchland us
zuführenden Arbeiten ergänzt werden Deutſchland müſſe außer
dem gezwungen werden ſeine Finanzen zu ordnen damit es eine
internationale Anleihe aufnehmen könne Nur dann werde es
möglich ſein das franzöſiſche Budget ins Gleichgewicht zu bringen

Die neuen Kohlenpreiserhöhnngen
Berlin 5 Oktober Die Organe der Kohlenwirtſchaft hatten

ſich am Donnerstag wieder mit neuen Kohlenpreisfeſtſetzungen zu
beſchäftigen Es wurden nach eingehender Erörterung mit allen
gegen zwei Stimmen folgende Preiserhöhungen gutgeheißen
Ruhrrförderkohle um 639 Niederſchleſiſche Steinkohle durch
ſchnittlich um 867 Sächſiſche Steinkohle um 954 Aachen
Eſchweiler um 850 Aachen Nordſtern um 954 M Sämmtliche
Erhöhungen verſtehen ſich rein netto alſo ausſchließlich der Siteuer
zuſchläge Sie treten rückwirkend mit dem 1 Oktober in Kraft
Die nachgeordneten Organe der Kohlenwirtſchaft ſollen erſucht
werden die durch die Rückwirkung der Erhöhung dem Kohlen
handel entſtehenden Verluſte einigermaßen auszugleichen Jm
Braunkohlenbergbau treten und zwar mit Wirkung erſt vom
6 Oktober ab folgende Erhöhungen ein Rheinland Rohkohle um
92 Briketts 331 Mitteldeutſchland und Oſtelbien unter
Ablehnung namhaft weitergehender Anſprüche der Jntereſſenten
um 127 bzw 321 M netto Auch hier treten die Steuern hinzu

Fehlſchlag der Ueberſchichten

Berlin 6 Oktober Eig Drahtmeldung Eine Rundfrage
bei einer Reihe der großen deutſchen Bergwerksunternehmungen
betreffend die Förderungsziffern für September deren Ergebnis
wegen des neuen Ueberſchichtenabkommens mit Spannung erwartet
wird hat ergeben daß die Ueberſchichten ſo gut wie erfolglos ge
weſen ſind Es hat ſich gezeigt daß weder die außerordentliche
Lohnerhöhung für September die den Bergarbeitern ein Einkom
men verſchafft das vielen anderen Berufsſchichten weit voraus
eilt noch die Möglichkeit in Ueberſchichten die Arbeit doppelt be
zahlt zu bekommen die erwartete Mehrleiſtung erbrachten Bei
einem Grubenunternehmen iſt die Förderung im September ſogar
um 3000 Tonnen zurückgegangen Ein anderer Konzern hat mit
geteilt daß durch Ueberſchichten bei ihm im September ganze
14 Tonnen mehr erzielt worden ſeien Bei der geringen Mehr
förderung koſtet jede Tonne dieſer Mehrförderung viele Millionen
Mark und treibt auch damit für die Allgemeinheit den Durch
h der Kohle auf ſolche Höhe daß es ausgeſchloſſen er
ſcheint daß die Zechen eine ſolche Regelung beibehalten können
bei den hohen Löhnen die gezahlt werden aber keine Mehrför
derung erreicht wird Die neuerliche Kohlenpreiserhöhung um
durchſchnittlich 900 Mark pro Tonne Steinkohle legt allen Ver
brauchern und zwar ſowohl für Hausbrand wie indirekt bei allen
induſtriellen Produkten neue Milliardenlaſten auf ſo daß mit
einer neuen Teuerungswelle infolge dieſer Kohlenpreiserhöhung
gerechnet werden muß

Broipreiserhöhung und Lohnausgleich

Am Donnerstag vormittag fand in der Reichskanzlei unter dem
Vorſitz des Vizekanzlers Bauer eine Beſprechung mit den Ver
tretern der Zentralarbeitsgemeinſchaft der induſtriellen und ge
werblichen Arbeitgeber und Arbeitnehmer Deutſchlands ſowie den
Vertretern des Zentralverbandes des deutſchen Großhandels und
der Hauptgemeinſchaft des deutſchen Einzelhandels über die Aus
wirkungen der bevorſtehenden Erhöhung des Brotpreiſes ſtatt
Von der Arbeitgeberſeite wurde grundſätzlich die Not
wendigkeit eines Lohnausgleichs für die durch die Brotvpreis
erhöhung vorausſichtlich eintretende Steigerung der Koſten der
Lebenshaltung anerkannt Sie erklärten ſich bereit die Frage ſo
bald als angängig mit ihren Organiſationen zu beſprechen und
deren Stellungnahme herbeizuführen Falls es ſich als notwendig
erweiſen ſollte beabſichtigt man weitere Verhandlungen mit der
Reichsregierung

Ein Vertreter des Reichsernährungsminiſteriums berechnete
den künftigen Brotpreis etwa von Mitte November auf etwa
75 bis 8h5 Mark innerhalb des Reichsgebietes auf ein 1900 Gramm
Brot Außerdem wurde von ihm nachdrücklich betont daß die Er
höhung des Brotpreiſes auch ohne die Frrigernng des Preiſes
für die erſte Umlagerate gekommen wäre da die Preis
erhöhung des Auslandsgetreides dazu geführt hätte

Die Wahl des Reichspräſidenken
Nachdem ſich die Parteiführer in einer Beſprechung

mit dem Stellvertreter des Reichskanzlers dahin geeinigt
haben die Wahl des Reichspräſidenten am 3 Dezember
ſtattfinden zu laſſen hat wie ſchon gemeldet geſtern das
Reichskabinett einen entſprechenden Geſetzentwurf vorbereitet
Die Feſtſetzung des Wahltermines iſt Aufgabe des Reichs
tages und bedarf eines beſonderen Geſetzes Um dieſer
Form zu genügen wird der Reichstag in der zweiten Oktober
hälfte zuſammentreten Man kann annehmen daß nunmehr
ein Widerſpruch gegen die Vornahme der Wahl nicht laut
wird Bis vor kurzem neigte man bis weit in die Kreiſe
der Rechtsparteien der Auffaſſung zu daß die gegenwärtige
Zeit der Not und der außenpolitiſchen Bedrückungen für
eine große öffentliche Wahl ſehr wenig geeignet ſei Das iſt
auch durchaus richtig Es wäre zu erwägen geweſen ob
man nicht die Wahlperiode des Präſidenten durch einen
Geſetzesakt bis zu einer der nächſten Wahlen am zweck
mäßigſten bis zur Reichstagswahl im Sommer 1924 ver
längern ſollte Es war die Deutſche Volkspartei die bei der
jüngſten Ausſprache der Parteivertreter dieſen Gedanken
zu einem formellen Antrage verdichtete Man braucht darin
keinerlei Schwächegeſtändnis zu ſehen und ein ſolcher Antrag
iſt nicht ſo unvernünftig als daß ſich ſeine Urheber verſtecken
müßten Um ſo verwunderlicher iſt es daß ein der Deutſchen
Volkspartei naheſtehendes ſchwerinduſtrielles Nachrichtenunter
unternehmen den Antrag den Demokraten unterſchiebt wäh
rend er wie geſagt von der Deutſchen Volkspartei ausging
Aber das nur nebenbei Der an ſich vernünftige Gedanke
iſt daran geſcheitert daß Reichspräſident Ebert auf der Vor
nahme der Wahl beſteht Herr Ebert hat bei ſeiner Stellung
nahme die Verfaſſung für ſich Es ehrt den gegenwärtigen
oberſten Repräſentanten des Reiches daß er die Verfaſſung
bis ins kleinſte hinein peinlich geachtet wiſſen will Dieſen
Wunſche gegenüber müſſen naturgemäß alle anderen Zweck
mäßigkeitserwägungen zurücktreten Das deutſche Volk ſteht
damit vor der Tatſache der Neuwahl eines Reichspräſidenten

Es hat den Anſchein als ob die Präſidentenwahl in
Deutſchland ſich doch weſentlich vereinfachen wird Die
ſozialiſtiſche Einigung ſchließt einen Kandidaten der Unab
hängigen von vornherein aus ob die Kommuniſten eine be
ſondere Kandidatur aufſtellen werden dürfte davon ab
hängen ob Moskau bereit iſt die Wahlgelder hierfür unnütz
zu verpulvern Eins der markanteſten Zeichen unſerer Un
entwickeltheit als politiſches Volk iſt es zweifellos daß ſich
in der deutſchen Republik die Monarchiſten am meiſten den
Kopf über die Wahl eines republikaniſchen Präſidenten zer
brochen haben Es iſt darum auch anzunehmen daß es zu
einer monarchiſtiſchen Kandidatur kommen wird Freilich
ſind die Deutſchnationalen in tödlicher Verlegenheit Hinden
burg kommt kaum noch in Betracht Ludendorff hat ſich durch
ſeine gerichtlich erwieſenen Bemühungen um den Kapp
Putſch ſowie durch ſeine Mitarbeit bei dem Northeliffe ziem
lich unmöglich gemacht Die Hoffnung iſt augenblicklich noch
der Herr v Kahr Aber auch Herr v Kahr hat es nicht
verſtanden ſeine Kandidatur populär vorzubereiten Seit
dem er das verhängnisvolle Wort von dem Rupertus Rex
geſprochen hat wäre es eine beiſpielloſe Zumutung einen
ſo ausgeſprochenen Monarchiſten als republikaniſchen Präſi
dentſchaftskandidaten zu präſentieren Unter ſolchen Um
ſtänden ſteigern ſich die Chancen für eine Wiederwahl des
Herrn Ebert Dieſer hat bisher in taktvoller Weiſe jede
Erklärung darüber vermieden ob er ſich erneut um das
Amt zu bewerben gedenkt Man darf annehmen daß er
nicht gewillt wäre eine reine Parteikandidatur zu über
nehmen Wenn aber eine Parteigruppierung an ihn heran
treten würde ſo ließe ſich immerhin mit der Wahrſcheinlich
kein rechnen daß er ſich aufs neue zur Wahl ſtellt

Viel dürfte in dieſer Hinſicht von dem Verhalten der
Deutſchen Volkspartei abhängen Wenn es dieſer Partei ernſt
iſt mit ihrer Abſicht den Wahlkampf möglichſt zu verein
fachen ſo gäbe es allerdings dafür kaum ein beſſeres Mittel
als ſich mit den gegenwärtigen Regierungsparteien bei der
Wahl in engſter Fühlung zu halten Die Volkspartei hätte
es wahrſcheinlich in der Hand eine monarchiſtiſche Kandi
datur deren bloße Aufſtellung von üblen außenpolitiſchen
Wirkungen ſein muß hintenan zu halten Erklärt ſich die
Deutſche Volkspartei zu einem Zuſammenwirken mit den
Regierungsparteien bereit ſo iſt die deutſchnationale Kan
didatur von vornherein zu völliger Ausſichtsloſigkeit ver
dammt Demnächſt werden die Beſprechungen der Partei
führer ſich wohl auch mit der Kandidatenfrage befaſſen
Es iſt zu wünſchen daß man recht bald zu einer Einigung
kommt und ſich auch darüber verſtändigt den Wahlkampf
nicht zu einer Aufpeitſchung der Parteiinſtinkte entarten
zu laſſen

Die Hamburger Bürgerſchaft bewilligte 357 Millionen
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weil Denkmäler die ſie verehrtèn beſchädigt worden ſeien

ver Rakhenauprozeß

Seipzig 5 Oktober Anfangs der Verhandlung wird der HauptErnſt Werner e verhört ob er Befürchtungen
der gewalttäti Natur des Kern gehabt habe wenn er ſich der

Aufforderung Kerns das Auto beim Morde zu führen widerſeht hätte
Der Angeklagte verneint Auch der zweite Techow wird nochmals über

ie Aeußerung Kerns zur Mordtat vernommen Die Schüſſe fielen ohne
J der Bruder wu wer in dem Auto warSänther teilt zu der Mordtat mit d erſt auf die Veranlaſſung
des Gymnaſiaſten Stubenrauch ſich le W habe Dieſer ſei
mit einem ne zur Ermordung Ra an ihn herangetreten

habe ablehnend verhalten und auch die Beſorgung eines
Revolvers ab nt ur um ihn halte habe er den Vorſchlag

a den Dr Rathenau gelegen eines Beſuches bei Kommerzien
Tath Mamroth zu erſchießen Dann ſei mit Kern und Fiſcher verhandelt
zworden die Stubenrauch endlich dargelegt hätten daß der Plan unaus
führbar ſei Beiſitzer Fehrenbach fragt den Angeklagten über die ver
ſchiedenen Beziehungen die er hätte und will etwas über die Organi
ſationen erfahren und deren Mitglieder Der Angeklagie verweigert dar

ber die Auskunft Von einer Verhandlung mit Voß über die Be
ſchaffung der Piſtole will er nichts mehr wiſſen wohl aber iſt von ihm
Dir l über die Garage verhandelt worden Der Angeklagte berichtet
weiter r die Vorgänge am Vorabend des Mordes
bei Schütt Es ſei dort auch über den Plan geſprochen worden der
bald ausgeführt werden ſollte Der nächſte Morgen ſei jedoch nicht mit
Beſtimmtheit in Ausſicht genommen geweſen Als die Frage auftauchte
ob Techow ſeine Geiſtesgegenwart bei dem Attentat behalten werde habe
Kern erklärt das ſei zu erwarten Auf Befragen des Juſtizrats Dr
Hahn gibt der Angeklagte zu daß er im Deutſchnationalen Jugendbund
nicht ernſt genommen worden ſei Das Hallo mit dem er empfangen
wurde habe ſich auf ſeine Berühmtheit als Spaßmacher bezogen
Beiſitzer Fehrenbach fragt jetzt den Angeklagten ob er nichtweitere Aufklärungen über die Verbindungen geben wolle von denen
bereits geſprochen worden iſt So ſei die Beziehung zu Herrn v Jagow
bereits erwähnt Der Angeklagte verweigert hierüber weiterhin die Aus
ſage Rechtsanwalt Gollnick greift ein mit den Worten Hier han
delt es ſich nicht um die Verteidigung des Deutſchnationalen Jugend
bundes ſondern um die Verteidigung der Angeklagten Nach kurzer
Beratung verkündet der Präſident auf den geſtellten Antrag des Ver
teidigers Juſtizrat Hahn den Vorſitzenden des Jugendbundes als Zeugen
ſo laden daß Studienrat Kretzſch für Freitag mittag geladen werden

oll
Der nächſte Angeklagte Ernſt von Salomon

kam Mitte Juni nach Berlin Auf die Frage des Präſidenten gibt der
Angeklagte zu Kern auch jetzt noch verehren wegen ſeines Mutes mit
dem er die Folgen der Mordtat getragen habe Jn ſeinen Kreiſen ſei
Rathenau als Schädling betrachtet worden doch ſei von einem Morde
nicht die Rede geweſen Am 16 Juni habe Kern den Angeklagten auf
gefordert ihm für eine nationale Sache einen Chauffeur zu beſorgen
Er ſei nach Hamburg gefahren wo ihn der Angeklagte Warnecke mit dem
Angeklagten Niedrig bekannt machte Dieſem habe er erklärt daß es ſich
um eine nationale Sache wahrſcheinlich um Waffenſchiebungen handle
Niedrig ſei mit ihm nach Berlin zurückgefahren Am nächſten Morgen
habe ihm Kern geſagt daß er ſich mit Brandt und Herrn Techow der
ein Auto von Dresden geholt habe in der Viktoria treffen wollte
Am Mittwoch vormittag habe Kern ſehr brüsk zu dem Angeklagten ge
Fzgt Wir brauchen dich nicht mehr du kannſt abfahren So habe der

ngeklagte angenommen daß ſich die Sache zerſchlagen habe An
geklagte Waldemar Niedrig war bei dem Hamburger SprengſtoffAtten
tat beteiligt Er hat den Angeklagten von Salomon unter dem Namen
Schneider kennen gelernt und ſich dieſem gegenüber bereit erklärt ein
Auto in einer nationalen Sache zu fahren Der Angeklagte Friedrich
Warnecke ein ehemaliges Mitglied der Sturmkompagnie Jlſemann
erzählt daß er in München geweſen ſei um Kapitän Killinger zu be
ſuchen Auch er habe ſich an den Sprengattentaten in Hamburg beteiligt

t Er ver
neint aufs beſtimmteſte von dem Plan eines Mordes Rathenau gehört
zu haben Seine Hilfe habe einer Waffenſchiebung gegolten die durch
ein Auto vorgenommen werden ſollte Jm Anſchluß an die Vernehmung
Warneckes kommt Jlſemann zum Verhör der die Maſchinenpiſtole von
Kern mit nach Schwerin genommen hat Ueber die Herausgabe der
Piſtole erzählt er folgendes Am Freitag früh ſei er plötzlich geweckt
worden und habe dann Kern erkannt der mit Fiſcher angekommen war
um eine Oſtſeereiſe zu machen Bei Gelegenheit der Unterhaltung habe
Kern die Maſchinenpiſtole zurückverlangt und ihm Vorwürfe gemacht
daß ſie im Waſchtiſch aufbewahrt worden ſei ſo daß ſie verroſten mußte
Wenn Kern etwas von dem beabſichtigten Gebrauch der Piſtole mitgeteilt
hätte würde er ſie nicht herausgegeben haben Der Gedanke an ſich
einen Unbekannten hinterrücks zu ermorden ſei ihm nie gekommen Die
Verhandlung wird hierauf auf Freitag vertagt

e

Ein Brief Techows an ſeine Mutter
der in der Mittwoch Verhandlung verleſen wurde enthält u a folgende
Stellen Du kannſt mir aber glauben wenn ich dir die Verſiche
rung gebe daß ich niemals meine Hand zu einer derartigen Tat ge
reicht und dazu zur Verfügung geſtellt hätte wenn ich nicht des uner
ſchütterlichen Glaubens geweſen wäre daß durch dieſe Tat oder vielmehr
ihre politiſchen Folgen eine Beſſerung der Zuſtände unſeres Vaterlandes
herbeigeführt werden könnte Daß die Wirklichkeit der Vorausſetzung
nicht entſprach dauert mich Mein Opfer iſt dadurch illuſoriſch ge
worden Jch weiß aber und das hält mich aufrecht daß du ob
gleich du mich als Mittäter anſiehſt doch die feſte Ueberzeugung haſt
daß ich es für unſer Vaterland habe tun wollen Treue bis in den Tod
das macht den Menſchen ſtark und frei Moraliſch bin ich wieder auf
der Höhe Jch glaube hoffe und vertraue Noch eins Bei meinem
Eintritt in die Organiſation habe ich mein Ehrenwort gegeben über
dieſelbe zu ſchweigen und zu gehorchen Man ſagt hier du forderſt ich
ſolle ausſagen Das kannſt du nicht geſagt haben Mutti Jch ſoll mein
Wort brechen wo ich es die eine Hälfte gehalten habe Nein Mutti du

V deich wei
ketzte die das ſagt Onkel Erwin war vielleicht ſchon Bet dir
es nicht Am Tage meiner Verhaftung brach ja auch dieſe Burg

Onkel Erwin zuſammen Er hat mich an dem Vormittag nicht mehr
als dreimal innerhalb weniger Stunden belogen Dazu koinmt daß er
ſich mir gegenüber als deutſchnational ausgegeben hat Aber Lüge und

re Die Belohnung wegen meiner Verhaftung hat er ſich redlich ver
n

Preußiſcher Landkag

m Preußiſchen Landtag hörte man am Donnerstag zunächſtaus Shleſten ſprechen Die Ausſprache über die

Kigr für Oberſchleſien wurde fortgeſetzt Die beiden erſten
ner Abgeordneter Metzenthin D Vp und Herrmann

Dem beide aus den Breslauer Wahlkreiſen legten eindring
ich die große Not der aberſchleſiſchen Flüchtlinge dar Die ganze

Frage ſei in der Hauptſache eine Wohnungsfrage und damit eine
Geldfrage Die ſo ſchwer Notleidenden führen ſo hoben die Red
ner hervor bittere Klage daß man in Berlin am grünen Tiſch
nicht das rich e Verſtändnis zu haben ſcheine dafür wie traurig
die Dinge in Oberſchleſien in Wirklichkeit lägen Es müſſe ſchneller
und wirkſamer geholfen werden Lebhafte Prtrwung fand die
Anregung des eordneten Dr Kriege D Vp nötigenfalls
von einer unparteiiſchen internationalen Jnſtanz die Frage ent
ſcheiden zu laſſen inwieweit Polen und die Entente zum Erſatz

der hre Aufſtandsſchäden heDanzn ziehen ſei Zum
Schluß polemiſierte der Sozialdemokrat Scho lich lebhaft gegen
die Kommuniſten Die Oberſchleſier würden ſich trotz aller Agi
tation von kommuniſtiſcher Seite nicht verleiten laſſen das kom
muniſtiſche Rezept das über Rußland das größte Hungerelend
gebracht hat am eigenen Leibe zu erproben Das ſehr ſchwach be
ſetzte Haus beendete ſchließlich die Ausſprache und nahm den
größten Teil der vorliegenden Anträge an Glatte Ablehnung
erfuhr lediglich der Antrag der D V P auf Verleihung der
Roten Kreuz Medaille für Verdienſte um das Rote Kreuz an
läßlich der Polenaufſtände in Oberſchleſien Mit den Anträgen
über Aenderung der Beamtenbeſoldung machte man kurze Arbeit
ſie wurden ſamt und ſonders der Ausſchußbergtung überwieſen
Bereits kurz nach 3 Uhr war man zu Ende und vertagte ſich auf
Freitag

Verdreifachung des Perſonenkarifs
Keine Valntazuſchläge für Ausländer

Berlin 6 Oktober Eig Drahtmeldung Jn der Sitzung des
ſtändigen Ausſchuſſes des Reichseiſenbahnrates wurden die Vor
ſchläge der Verwaltung auf Tariferhöhungen gegen zwei Stimmen
angenommen Danach erhöhen ſich die Gütertarife zum 15 Ok
tober um 60 Prozent der ſeinerzeit geltenden Sätze ausgenommen
Notſtandstarife für Kartoffeln und Obſt die in ihrer bisherigen
Höhe beſtehen bleiben Die Perſonentarife die zum 1 November
um 100 Prozent erhöht werden werden zum 1 Dezember um
weitere 50 Prozent geſteigert ſo daß ſie im Dezember das Drei
fache der heutigen Sätze betragen Zur Angleichung der Perſonen
tarife an die Gütertarife ſoll zum 1 Januar eine weitere Steige
rung der Perſonentarife erfolgen ſo daß dann in der 3 und 4
Wagenklaſſe die Erhöhung etwa das Hundertfache des Friedens
preiſes beträgt Gleichzeitig ſoll die Spannung zwiſchen 3 und 4
Klaſſe einerſeits und den höheren Klaſſen größer werden eine
weit ſtärkere Belaſtung der 1 Klaſſe hielt der Ausſchuß für nötig
und tragbar Zur Frage des Valutazuſchlags gegenüber den Aus
ländern im innerdeutſchen Perſonenverkehr wurde ein Antrag des
Geheimrats Held einſtimmig angenommen wonach die ſeit alters
her im internationalen Verkehr beobachteten Grundſätze über die
gleichmäßige Behandlung der Ausländer mit den Jnländern auch
in Zukunft beizubehalten ſind

Die neuen Reichsindexziffern
Steigerung pom Auguſt zum September 71,5 v H

Berlin 6 Oktober Eig Drahtmneldung Jnfolge der an
haltenden ſtarken Preisſteigerung aller Lebensbedürfniſſe iſt die
vom ſtatiſtiſchen Reichsamt feſtgeſtellte Reichsindexziffer für die
Lebenshaltungskoſten Aufwendungen für Ernährung Heizung
Beleuchtung und Wohnung im Durchſchnitt des Monats Septem
ber auf 11 376 gegenüber 7029 im Auguſt geſtiegen Die Steige
rung gegenüber dem Vormonat beträgt ſonach 61,8 v H Die
Jnderziffer für Ernährungsausgaben im September iſt auf 15 417
berechnet worden die Steigerung gegenüber Auguſt auf 58,2 v H
Eine bedeutend ſtärkere Verteuerung iſt für Bekleidungsausgaben
feſtgeſtellt worden die vom ſtatiſtiſchen Reichsamt jetzt ebenfalls
regelmäßig erhoben werden Die Jnderxziffer für die Bekleidungs
ausgaben beträgt für September 25 000 gegenüber 12 571 im Vor

Aufruf der Schillerſtiftung
Die Not der Schriftſteller

Die am 29 September im Weimarer Schiller Haus ver
fammelte General Konferenz der Deutſchen Schiller Stiftung

r ſich in einem Aufruf an die Oeffentlichkeit in dem es u a
eißt

Die täglich anwachſende Not in den Kreiſen der deutſchen
freien Schriftſteller erfüllt alle Freunde unſeres Schrifttums wit
ernſter Sorge Der Stand des freien Schriftſtellers iſt dem Unter
gang geweiht Die Abſatzmöglichkeit für ſeine Erzeugniſſe wird
durch die ungeheuere Steigerung der Papierpreiſe und aller Her
ſtellungskoſten immer mehr verringert Während die Verkaufs
preiſe für Bücher Zeitſchriftan und Zeitungen durch die Verleger
entſprechend der Geldentwertung außerordentlich erhöht werden
müſſen ſich die geiſtigen Urheber in zahlloſen Fällen mit dem
Honorar der Friedenszeit begnügen Die Geſetzgebung zögert
leider trotz der Verelendung einer ganzen kulturwichtigen Berufs
klaſſe mit tatkräftigen Maßregeln ſogar die berechtigte Forde
rung die frei gewordenen Werke toter Autoren zum Staats
eigentum zu erklären und für deren Druck und Aufführung von
den Verlegern und Theatenn zugunſten der lebenden Schriftſteller
eine Abgabe zu erheben wie vielfach das Ausland iſt noch immer
nicht erfüllt

Die vorhandenen ordentlichen Mittel genügen längſt nicht
mehr der ſteigenden Not 2 nur annähernd zu ſteuern und
nur die großmütige Hilfe des Auslandes insbeſondere Ameritas
und Schwedens hat unſerer Stiftung die letzten eineinhalb Jahre
zu überſtehen ermöglicht Das hochherzige Vorbild des Herrn
Reichspräſidenten der ſeinen Jahresbeitrag perdoppelte und uns
eine außerordentliche Spende gewährt hat beſtärkt uns in der
Hoffnung daß das Volk Schillers dieſe alte nationale Stiftung
nicht im Stiche läßt An die öffentlichen Stellen und alle
Freunde der deutſchen Literatur ergeht unfere eindringliche Bitte
dieſem Beiſpiel zu fotger Die Zentralkaſſe der Deutſchen
Schiller Stiftung in imar nimmt für uns beſtimmte
Spenden dankbar entgegen

Wir wollen mit der Schiller Stfftung hoffen daß die Be
rufung auf den doprelten Veitrog des Reichspräſidenten Ebert
ſich als ein tragbarer Balken zur Rettung des deutſchen Schrift
ſtellertums und nicht als ein Strohhalm erweiſt der es nicht vor
dem re zu bewahren vermag Jn der Tat iſt heute der
freie Schriftſteller der auf den Ertrag ſeiner geiſtigen Arbeit
angewieſen iſt weit übler daran als der auch nur am mäßigſten
bezahlte Handarbeiter Der freie S i wäre heilfroh
wenn er wie jener Arbeiter am ag im Stadtverordneten
ſitungsſaale zu Halle von ſich ſagen könnte Jch verdiene die

Woche 4000 Mark Jenem Handarbeiter ſchien das für ſeine
Arbeiten ein Nichts zu ſein ein Almoſen dem Schriftſteller dem
geiſtigen Arbeiter würde dieſes Einkommen die Rettung vor
dem Verhungern bedeuten dem er ſich jetzt ausgeſetzt ſieht

Ableben eines bedeutenden Naturforſchers Jn Danzig
verſchied der Naturſorſcher Geh Studienrat Prof Dr phil
Theodor Bail im Alter von 89 Jahren Prof Bail ein ge
borener Schleſier war Verfaſſer zahlreicher biologiſcher und päda
jogiſcher Abhandlungen Seine Leitfaden der Naturgeſchichte
ind in zahlreichen Auflagen verbreitet Geheinrat Vail war

u a Mitglied der Leopoldiniſch Caroliniſchen deutſchen Akademie
der Naturforſcher in Halle

Ehrung Brafiliens durch die deutſche Wiſſenſchaft Die von
dem Verband der Deutſchen Hochſchulen anläßlich des Hundert
jahrestages der Unabhängigkeit Braſiliens zur Ehrung der
braſilianiſchen Wiſſenſchaft vorbereitete Glückwunſchadreſſe iſt
wie uns von dem Jbero amerikaniſchen Jnſtitut in Hamburg das
von der Verbandsleitung mit der Herſtellung der Adreſſe betraut
war mitgeteilt wird durch den deutſchen Geſandten in Braſilien
Hern Plehn am 27 September in Rio de Janeiro überreicht
worden Jn dem Glückwunſchtext wird auf die Verdienſte derbraſilianiſchen Wiſſenſchaft gebührend hingewieſen

Der neue Caruſo Nach amerikaniſchen Berichten wird der
ruſſiſche Tenor Tſchaljapin der einen Vertrag mit der
führenden amerikaniſchen Operngeſellſchaft geſchloſſen hat für
jedes Auftreten einen größeren Betrag erhalten als ſelbſt Caruſo
auf der Höhe ſeiner Erfolge Bei ſeinem letzten Auftreten in
Neuyork erhielt Tſchaljapin 4000 Dollar für den Abend während
Caruſo nicht mehr als 2500 erhielt Jn deutſchem Gelde ſind das
für den Abend 6 Millionen Mark Wir fürchten Herr Tſchalja
Aer rd den Weg nach dem Sowjetparadies nicht ſobald zurück
finden

Theodor Volbehr in Magdeburg tritt pon der Muſeumsleitung
zurück Jn abſehbarer Zeit muß damtl gerechnet werden daß der
Gründer und Leiter des Magdeburger eums
Prof Dr Theodor Volbehr aus ſeinem Amte ſcheidet Anlaß dazu
bieten lediglich private Gründe Die Gattin des verdienſtvollen
Mannes iſt ſeit Jahren ſchwer leidend und muß in einem anderen
als dem Magdeburger Klima leben Volbehr ſelbſt möchte ſich
ihrer Pflege auf die Dauer nicht entziehen Es iſt daher zu er
warten daß ſein Abſchiedsgeſuch an die ſtädtiſchen Körperſchaften
demnächſt gelangen wird Theodor Volbehr e 60 Lebens
jahr und wixkt in Magdeburg ſeit 1892 Sein iden wird als
ein ſehr ſchwerer Verluſt für Magdeburg empfunden werden Prof
Volbehr hat ſich nicht nur um das Muſeumsweſen ſehr verdient ge
macht ſondern iſt als Kunſtſchriftſteller für die Entwicklung der
Kunſtwiſſenſchaft bedeutungsvoll geworden
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onat die Steigerung mithin 400g Aniez Einſctut ver
ufwendungen für Bekleidung berechnet ſich die Reichsindexziffer

für September auf 13 319 die Steigerung gegenüber der Auguſt
zahl von 7765 beträgt demnach 71,5 v H

Neues vom Tage
Der angellagte Kläger

Vernichtendes Urteil gegen einen ſozialiſtiſchen Abgeordweken
Vor dem Schöffengericht Neukölln fand am eine Ver

Denn gegen den Vorſitzenden des Neuköllner Dentiſtenvereins
aerwald ſtatt der gegen den ſozialiſtiſchen Landtags

abgeordneten und Reuköllner art Dr Freund in einer
öffentlichen Verſammlung ſchwere Anſchuldigu erhoben hatte
Baerwald hatte behauptet Dr Freund ſei Beſtechungen zugäng
lich habe falſch geſpielt und in ſeiner verfloſſenen mili
täriſchen Tätigkeit franzöſiſche Krigesgefangene be als deutſche
Soldaten behandelt Zeuge Springer ſagte aus daß Dr Freund
in der Tat nicht ehrlich geſpielt habe Auch andere Zeugen Se
kundeten das W Der Zeuge Dentiſt Koſchinski ſagte aus daß
Dr Freund als Feldzahnarzt die deutſchen Mannſchaften unter
aller Würde behandelt a Er hätte ſeine Patienten Sieihn auf der Straße nicht grüßten ohne Rückſicht auf die feindli
Bevölkerung angehalten und heruntergeputzt Er habe außerdem
von ſeinen Untergebenen verlangt daß ſie die kriegsgefangenen
franzöſiſchen Offiziere ebenſo ſtramm grüßten wie die deutſchen
Vorgeſetzten Ein anderer Zeuge der Sanitätsgefreiter unter Dr

reund war belaſtete den Kläoer ebenfalls erheblich Dr Freund
ſeine Pflichten nicht in der erforderlichen Weiſe erfüllt Er

ei häufig nicht zum Dienſt erſchienen und habe die ihm zu
gewieſenen Patienten ſehr läig behandelt Zeuge Dr Löwen
ſohn der mit Dr Freund in Becourt zuſammen ſtationiert ge
weſen iſt erklärte daß er ſich über die Behandlung ſeitens Dr
Freunds nicht habe beklagen können Wenn er barſch gegen dieMannſchaften geweſen ſei ſo ſei dies auf die ſtarke Nervoſität und

Erregtheit Dr Freunds zurückzuführen Stadtrat Radtke Neu
kölln hält Dr Freund für nicht normal Eine Frau Seichter
wurde wegen des Vorwurfes des Betruges en die Stadt New
kölln der von den n gegen den Privatkläger erhoben
worden iſt vernommen Frau Seichter arbeitete in den Nach
mittagsſtunden in dem Atelier Freunds und war eine intimeFreundin von deſſen Gattin Die Stadt Neukölln hatte eine
Schweſternſtelle in der Schulzahnklinik ausgeſchrieben die die

eugin gern erhalten wollte Sie wandte ſich an Dr Freund und
Jat ihn ihr dabei behilflich zu ſein Dieſer ſchlug ihr vor in

dem werbungsſchreiben anzugeben daß ſie als Schweſter im
Felde zahnärztlich tätig geweſen ſei was nicht der Fall war
Das Urteil ſiel wie die D A meldet für die Beklagten
glänzend für den Kläger vernichtenr aus Das Gericht ſah in
der Mehrzahl der Fälle den Wahrheitsbewes als geglückt an und
beſcheinigte dem Kläger Soldatenſchinderei Streikbruch Falſch
piel und ſprach ihm die Befähigung zur Bekleidun öffentli er

mter ab alles Dinge die die Veklagten behauptet hatten

Ein ruſſiſches Kriegsflugzeng abgeſtürzt Beim Abflug in
Smolensk iſt ein Flugzeug verunglückt das als Jnſaſſen einen
Kurier der Sowjetregierung und den Vertreter der Reartvreſſe
Popow an Bord hatte Das Flugzeug ſtieß bei der Abfahrt an
ein Haus V r ſchädigt m en ebenſo der
Führer ſind ohne jede Verletzung davongeW r Tode verurteilt Der 22 Jahre alte Arbeiter Werner
Ruchholz wurde vom Schwurgericht Stettin wegen Mordes
zum Tode verurteilt Zwiſchen ihm und ſeinem Opfer einem
60 Jahre alten Kaufmann beſtanden Beziehungen ſexueller Art

Wiitlionen Unterſchlagung im Münchener Wohlfahrtsausſchuß

Wie die r Abendzeitung hört ſollen imWohlfahrtsausſchuß München und zwar bei der Freibank
MillionenAnterſchlagungen aufgedeckt worden ſein Bei einem
der Beſchuldigten fand man Waren in Höhe von einer halben
Million 25 e eng ſolche in Höhe von einer Million
Die Unterſuchung iſt im GangeEin Küentaynd on im Wattenmeer Ein wichtiger Ab
ſchnitt eines techniſch hochintereſſanten Bauwerks der Reichseiſen

bahnverwaltung das im Winter wie im Sommer gleichbedeutend
ſe ird wird am 9 Oktober dem Betriebe übergeben werdenEr haneft o um die Teilſtrecke Niebüll Klauxbüll einen Teil
der durch das Wattenmeer im Bau befindlichen Eiſenbahn
verbindung nach der Jnſel Sylt

n Zahnpulver Lir 23ZFahnarzt
Dr Bahr s
reinigt die Zähne ſo vollkommen daß ſchon nach kurzem Gebrauch das
Ausſehen derſelben bedeutend verbeſſert wird

Jede echte Packung trägt Dr Bahr s Namenzug
A Steinbach Königſtr 14 Oskar Ballin jun Obere Leipzigerſtr 36

B Berthold Gr Steinſtr 4a8 Max Rädler Ranniſcheſtr 2
PaulusDrogerie Friedrichplatz NeumurktDrogerie

Drogerie M Waltsgott RNachf Gr Ulrichſtraße 30

Gewandhaus uarkett mit Dr Gaartz

Dr Hans Gaartz den wir ſchon mehrmals als
Kammermuſiker kennen zu lernen Gelegenheit gehabt
atte ſich mit der Gewandhaus Quartettvereinigung Edgar
Wollgandt K Wolſchke Karl Herrmann Prof
Julius Klengel zum gemeinſamen Muſizieren verbunden
Umler dieſen Vorausſetzungen bereitete das Konzert in der Uni
perſttätsaulg ganz auserlefene Genüſſe die von der zahlreichen
Zuhörerſchaft nach Gebühr gewürdigt und mit lebhafter Begeiſte
rung aufgenommen wurden

Das Programm nannte zwei Werke von ſchwerem Kaliber
je ein Klavierquintett von Pfitzner und Brahms Wer den
Pfitzner erſt vor kurzem hier gehört hat dem werden jetzt um ſo
klarer der tiefe Jdeengehalt und die reich darin ausgeſtreuten
Schönheiten aufgegangen ſein um ſo mehr als die Ausführung
erſtklaſſig war und hohen künſtleriſchen Anſprüchen genügte Dr
Gaartz am Ritterflügel führte mit Schwung ſein Spiel verriet
Kraft und Energie erfüllte aber andererſeits auch die bedeuten
den Anforderungen hinſichtlich einer feingeſchliffenen pianiſtiſchen
Technik Ausgezeichnet verſchmolzen die Streicherklänge in allen
Jnſtrumenten von hervorragender Nobleſſe des Tones wurden ſie
dem Werke durch Jntenſität des Ausdrucks gerecht beſonders ver
dient das Adagio hervorgehoben zu werden deſſen mächtige weitgeſpannte Melodiebögen Beethovenſchem Ethos nahekommen

Die leidenſchaftlichen Stimmungen des moll Quintetts von
Brahms in welchem von dem anfangs angeſchlagenen düſteren
balladesken Grundton ſich freundlichere Bilder und derb humo
riſtiſche Züge abheben wurden in der Wiedergabe mit ſichererGeſtaltungskraft getroffen es erſtand in zugvoller Darſtellung wie
aus einem Guß Zwiſchen dieſen zwei Hauptwerken die ſchon für
ſich genügt hätten einen Abend zu füllen ſtand gleichſam zur
Erholung Beethovens friſche h Violinſonate in dur
op 30 Nr in der ſich Edgar Wollgandt und Dr Gaartz als

treffliche Partner bewährten
Dr H Kleemamn

Eugen Onsgin die mit großem Erfolg aufgeführte Operdes herühmten ruſſiſchen Komponiſten Tſchaikowsky e t am
Sonntag abends 76 Uhr zur Wiederholung im Stadttheater

e r e n nd e r er onntag nachm r nmeiſter Tod Dramaon ermann Bobdorſ la üd Jedermann

Jm Thalia Theater geht Sonntug 72
von Jmpekoven
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